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c. Ser topograpfeiftfee SltlaS ift mit biefen SRad)=

trägen, fowie mit ben uötfeigen Korrefturen
unb nett erfolgenben topograpfeiftfecn Slttfnafe*

men in fortgefcljtcr SEBeife ju »crvollfommncn
nnb auf bem Stanbputtfte ber ßeit ju er*
featten.

cl. Sie ©eneralfarte im SIRaßftab »on Vssooo ift
ntii Seförberung auSjufüfereit unb in gleidjer
SEBeife wie ber topograpfeif*e SltlaS auf bem

Staubpitnfte bev ßeit ju erfealten.

e. ©S ift bafür jtt forgen, baß für bie Bcbürf*
niffe ber Slbminiftration unb beS SnbltfumS
bie nötfeige ßafel ber Blätter beS SltlaffeS

unb ber rebujirten Karte gebrudt werbe.

Slrt. 10. Ser Sfeef beS StabSbureauS ift beauf*

tragt, bte ju bett Stätten ber SanbeSoertfeeibigung

uötfeigen SIRaterialien ju fammeln.
@r feat im Befonbem StllcS anjuregen unb »or*

juberciten, waS für eine aflfälligc Slrmeeeintfeeilung

nnb Slrmeebewegung nötfeig unb nü^li* ift, wie

Sorbereitung »on SertfecibigungSplänen für bie üer*

fdiebenen ©rettjfrontcn; Borbereitung ber einfdjlä*

gigen Snftruftionen nad) SDfaßgabe ber üerf*iebcnen
(Eventualitäten, Sovftfeläge ju notfewenbigen ©rfett*

nungen uub Seitung ber Slrbeiten überfeaupt, wel*e
bie Dvbnung, Sammlung unb Scroollftänbigung
ber »|)ilfSmatcrialien für eine ajlfättigc Slrtneeauf*

ftettung betreffen, in fo weit bie Sammlung bev be*

jügti*en SIRaterialien niefet einjelnen SEBaffcn* unb

ScrwaltungS*efS jugewiefen ift; cr forgt jebenfallS

au* für eine einfeeitlt*c Ueberfidjt über alle £)iIfS=

materialien biefer Slrt, bie bei ben »erftfeiebeneu

SEBaffen* wnb BerwaltnngS*efS gefammclt werben.

Slrt. 11. ©r feat bafür ju forgen, baß ben ju
iferer militärtf*en StuSbilbung auf baS StafeSbürcau

einberufenen Offtjiercn beS eibgen. Stabes bte ©ele*

genfeeit gegeben werbe, bie Hilfsmittel für bie mili*
tärif*e SanbeSfunbe unb SanbeSoertfeeibigung fennen

ju lernen.
Slrt. 12. @r feat bem SIRititärbepartcment jufean*

ben beS BunbeSratfeeS jeweilen re*tjeitig ein S*o=

gratnm für bie im nä*ften Safere auSjufitferenben
Slrbeiten einjurei*en, ebenfo ben auf feinen ©e*

ftfeäftSberei* bejüglitfeen 3luSgaben»oranf*lag unb

ben SafereSberidt.
Slrt. 13. SaS Separtement wirb jur Srüfung

bev Slrbeiten unb beS BrogratnmS beS StabSbureauS

eine Kommiffton auS ben SEBaffen*efS ttnb nötfetgett*

falls auS anbern feofeem Dfftjieren beftetten. Ser
Sfecf beS StabSbureauS feat in biefer Kommiffton
beratfeenbe Stimme.

Slvt. 14. Sev Sfeef beS StabSbüveauS wivb über*

feaupt atte abminiftratioen Slrbeiten beforgen, bie ifem

»om Separtement übertragen werben.

Bern, ben 22. ßferiftmonat 1865.

Ser BunbeSpräftbent:
©efeenf.

Scv Kaiijlcr bev ©ibgenoffenftfeaft:

2*ief.

iFrüdjte ber 4koba*tung öcß legten JOoleu-

krieflee an ©rt unit Stellt.

(govtfefcung.)

DaS %ühtmftn
ber Solen ftellt ft* mir, namentli* waS Me ßafel
ber SEBagen, bie ben »ornefemen SRamett gttrgoni
trugen (meift Seiterforbwagen) betrifft, in ftfelagen*
ber SEBeife fo bar, wie eö niefet fein foKte. Sebe

„Sartei" füferte für ifere 500 SIRann niefet weniger
als 12 bis 15 SBagen mit ft*, bie mefer glä*en*
raunt wegnafemett als bie Sruppe felbft, unb in ben

Sßätbcrn, an fo rüdfi*tSlofeS gaferen au* bie So*
len gewöfettt fittb, im feö*ften SIRaße feinbevli* wa*
ren. Kam bann no* baju, baß, namentlid) bei ei*

ner ber »on mir geftbenen Sarteien, oft befonberS

in ber Sagcrung biefer SEBagen, baS feeiltofefte pot*
nif*e SBivvwar unter ifenen feerrftfete, fo baß fte in
bie Kreuj nnb Dtter, bie Sei*feln unb Befpannttn*
gen na* allen 16 SEBinben burd) einanber ftefeenb,

bie SEBege ju unb »om Sagerplafj »erfperrten, fo

flieg ber Uebclftanb bis ju feofeer ©efafer. BfSwei*
len würben au* Bewegungen in ber SRäfee beS gein*
beS Wegen ber Unmögli*feit mit ben SEBagenjügen

auf ben ft*erften, fürjeften ober »erborgenften SEBc*

gett bttr*jufommett, meferere Stuttben lang »erjö*
gert; ttnb bie SBagen nafemeu ju iferer Bebeduttg
auf ben notfegebrungeiten Umwegen oft einen fefer

wertfeootten unb ftarfen Sfeeil ber Sruppen in Sin*

fpru*. Slnbere SIRale fufeven bie SEBagenjüge mitten

in ber SRa*t ben unre*ten SBeg in »om geinbe be*

fefcte Drtf*aften, unb eS fielen bie ben $afervorratfe
füferenben SBagen ben Kofafen in bie £änbe.

Sie gttrgoni waren bafeer ber ©egenftanb ewiger
Berwünftfeungen ber SefefelSfeafeer, wet*e benno*
an ber 5IRa*t ber an afiatiftfeeS SEBanberlcben ftrei*
fenben ©ewofenfeeiten ftfeeiterten, jufolge wcl*en auf
biefen SBagen ganje gnber £auSratfe, befonberS

Sfeee*®cfcfeirre unb SPeljberfen fürS Sagerteben mit*
geftfeleppt wurben. Stuf ber anbern Seite waren
aber bei ben beft gefüferten Sarteien an* bie Dvb*

nung beim SEBagentroß bie befte.

Obglei* bie geringere ßafel ber SEBagen bei ttttS

niefet fo ftfeäbli* wirfeit wirb, wie bort, fo über*

jeugte i* mi* bo* au* bort, ftetS ben geinb in
ber SRäfee wiffenb, no* »iel lebenbiger als i* eS

ftfeon feäuftg in unfern fearmlofen Sienftoerfeältniffen

getfean, baß biefer wi*ttge ßweig ber Sruppenfüfe*

rung bei unS no* »iel ju fefer »ergeffen unb »er*

na*läfftgt ift.
gür bie 3lufre*tfealtung ber Orbnung würbe eS

wofel beffer fein, wenn bie gnferlettte auS ber Sruppe

feeroergingen, freili* weniger für ben ber SJJfcrbe=

Wartung. So* fottten ft* wofet baju bie nötfeige

ßafel bur* bürgerli*en Beruf geeigneter Seute fin*
ben laffen. Saß bie ©emeinbSfuferleute bie ftfele**

teften unb eine tfeeure ©vfoamiß ftnb, bavübev ift
wobt fein ßwetfel »orfeanben.

3lngeft*tS ber ^inberniffe, wel*e ber SEBagentroß
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(Z. Dcr topographische Atlas ist mit diesen Nach¬

trägen, sowie mit dcn nöthigen Korrckturcn
und ncn crfolgcndcn topographischen Aufnahmen

in fortgesetzter Wcisc zu vcrvollkommncn
und auf dcm Standpunkte der Zcit zu
erhalten.

Z. Die Gcneralkarte im Maßstab von '/^««o ist

mit Bcfördernng auszuführeu und in gleicher

Weise wie dcr topographische Atlas auf dem

Standpunkte dcr Zeit zu erhalten.

o. Es ist dafür zn sorgen, daß für die Bedürf¬
nisse dcr Administration und des Publikums
die nöthigc Zahl dcr Blätter des Atlasses

und der reduzirten Karte gedruckt werdc.

Art. 10. Dcr Chcf dcs Stabsburcaus ist beauftragt,

die zu dcu Plänen der Landesvertheidigung

nöthigen Materialien zu sammeln.

Er hat im Besondern Alles anzuregen und vor-
zubercitcn, was für cine aUfällige Armceeinthcilnng
und Armcebcwcgung nöthig nnd nützlich ist, wic

Vorbereitung von Verthcidignngsplänen für die

verschiedenen Grcnzfrontcn; Vorbereitung dcr einschlägigen

Instruktionen nach Maßgabe der verschiedenen

Eventualitäten, Vorschläge zu nothwendigen

Erkennungen und Leitung dcr Arbeiten überhaupt, welche

die Ordnung, Sammlung und Vervollständigung
dcr Hilfömatcrialicn für eine allfälligc Armccauf-
stcllung betreffen, in so weit die Sammlung der

bezüglichen Materialien nicht cinzclncn Waffcn- und

Vcrwaltungschcfs zugcwicscn ist; cr sorgt jcdcnfalls
auch für cinc einheitliche Uebersicht über alle Hilfs-
matcrialien dicscr Art, die bci den verschiedenen

Waffen- und Vcrwaltungschcfs gcsammclt wcrdcn.

Art. 11. Er hat dafür zu sorgen, daß den zu

ihrer militärischen Ausbildung auf das Stabsbüreau

einberufenen Offizieren des eidgen. Stabes die

Gelegenheit gegeben werde, die Hilfsmittel für die

militärische Landeskunde und Landesvertheidigung kennen

zu lernen.
Art. 12. Er hat dem Militärdepartemcnt zuhanden

des Bundcsrathes jeweilen rechtzeitig ein

Programm für die im nächsten Jahre auszuführenden
Arbeiten einzureichen, ebenso den auf seinen

Geschäftsbereich bezüglichen Ausgabenvornnschlag und
dcn Jahresbericht.

Art. 13. Das Departement wird zur Prüfung
der Arbeiten und des Programms des Stabsbüreaus
eiue Kommission aus dcn Waffenchefs und nötigenfalls

aus andern höhern Offizieren bestcllen. Der
Chef des Stabsbüreaus hat in dicser Kommission

berathende Stimme.
Art. 14. Der Chef des Stabsbüreaus wird

überhaupt alle administrativen Arbeiten besorgen, die ihm
vom Departement übertragen werden.

Bern, den 2 >. Christmonat 1865.

Der Bnndcspräsident:
Schenk.

Der Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Schieß.

Früchte der Geobachtung des letzten Polen-

Krieges an Vit und Stelle.

(Fortsetzung.)

Daß Fuhrwesen

der Polen stellt sich mir, namentlich was die Zahl
der Wagen, die den vornehmen Namen Furgoni
trugen (meist Lcitcrkorbwagen) betrifft, in schlagender

Weise so dar, wie es nicht sein sollte. Jede

„Partei" führte für ihre 500 Mann nicht weniger
als 12 bis 15 Wagen mit sich, die mchr Flächen-

raum wegnahmen als die Truppc selbst, und in dcn

Wäldcrn, an so rücksichtsloses Fahren auch die Polcn

gewöhnt sind, im höchsten Maße hinderlich waren.

Kam dann noch dazu, daß, namentlich bei

ciner dcr von mir gesehencn Parteien, oft besonders

in der Lagerung dieser Wagen, das heilloseste
polnische Wirrwar unter ihnen herrschte, so daß sie in
die Kreuz nnd Quer, die Deichseln und Bespannungen

nach allen 16 Winden durch einander stehend,

die Wege zu und vom Lagerplatz versperrten, so

stieg der Uebclstand bis zu hoher Gcfahr. Bisweilen

wurden auch Bewegungen in der Nähe des Feindes

wegen der Unmöglichkeit mit den Wagenzügen

auf dcn sichersten, kürzesten odcr vcrborgcnsten Wcgcn

durchzukommen, mehrere Stunden lang verzögert;

und die Wagen nahmen zu ihrer Bedeckung

auf den nothgcdrungenen Umwegen oft einen sehr

werthvollcn und starken Theil der Truppen in
Anspruch. Andcre Male fuhren die Wagenzüge mitten
in der Nacht den unrechtcu Weg in vom Feinde
besetzte Ortschaften, und es sielen die den Haservorrath
führenden Wagen dcn Kosaken in die Hände.

Die Furgoni waren daher dcr Gegenstand ewiger
Verwünschungen der Befehlshaber, welche dennoch

an der Macht der an asiatisches Wanderleben
streifenden Gewohnheiten scheiterten, zufolge welchen auf
diesen Wagen ganze Fuder Hausrath, besonders

Thee-Geschirre und Pclzdeckcn fürs Lagerlebcn mit-
gcschlcppt wurden. Auf der andern Seite waren
aber bei den best geführten Parteien auch die Ord«

nung beim Wagentroß die beste.

Obgleich die geringere Zahl der Wagen bei uns

nicht so schädlich wirken wird, wie dort, fo

überzeugte ich mich doch auch dort, stets den Feind in
der Nähe wissend, noch vicl lebendiger als ich cs

schon häufig in unsern harmlosen Dienstverhältnissen

gethan, daß dieser wichtige Zweig der Truppenführung

bei uns noch viel zu sehr vergessen und

vernachlässigt ist.

Für die Aufrechthaltung der Ordnung würde es

wohl besser sein, wenn die Fuhrleute aus der Truppe

hervorgingen, freilich wcnigcr für dcn dcr Pfcrdc-

wartung. Doch sollten sich wohl dazu die nöthige

Zahl durch bürgerlichen Beruf geeigneter Leute finden

lassen. Daß die Gemeindsfuhrlcute die schlechtesten

uud eine theure Ersparniß sind, darüber ist

wohl kein Zweifel vorhanden.

Angesichts der Hindernisse, welche der Wagentroß
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namentli* im SEBalbe feäuftg fanb, uub beS feäufig
»orfoinmenbcit ScrfperrcnS ber SBege burd) bcnfel*

ben, erinnerte id) mid) an mandjc Sorjüge, bie id)

vom ©ebrau* ber Sautntfeierc bei unferm ©ott*
fearbS Sruppenmarf* »ott 1861 nidt bloS auf
Saumwegen, fonbern au* auf ber gießen Straße
ttnb in ber ©bene gefefeen featte. (Sin Saumtfeier*

jug, an bem eine anbere Sruppe »orbei unb »orawS

rüden foll, ftellt ft* faft unter allen Umftänben'ofene
alle Sdjwicrigfeiteu felbft in Straßengraben, auf
Straßenbovbe, in bie engften SRcbengäß*cn unb

Sträßdjcn in wenigen Slugeiibliden bei Seite, feätt*

fig ba, wo 3lttSWci*en einem SEBagettjug rein utt*
mögli* wäre, unb wo cS faft immer mefer ßeit er*
forbern uub ftetS ber »orbetrüdenben Sruppe wem*
ger freien [Raum laffett wirb. Sie Sfeeilbarfelt beS

SroßcS, bie SIRögli*feit au* ber fleinften Sruppe
ifer ©cpäd bei ©ntfenbungen mitjugeben, gefet bei

Saumtfeierett »iel weiter als bei SEBagen.

Sd) tfeeiltc biefe Beobad)tttngen bem für atteS ber*

artige fefer entpfänglidjcn SRacjelnif (Baucriifüfercr
im beften Sinn beS SBertcS) [Rudi mit, weldicm

biefelben fefer einlcuditctcn, fo baf) er ganj cutfefeie*

beu beut Sragen ben Sorjug vov bem güferen gab.

3nbejfen ift ni*t ju »erfeuuen, baß ein attge*
fpantttcS Sfeier immerfein jugleid) att* rttfeen fann,
unb bafeer au* jeben Slugenblid marf*fertig ift,
wäferenb baS Saumtfeier jitr [Rufee abgebaftet unb

jum SIRarfd) aufgebaftet Werben muß, alfo lange
niefet fo rafd) »ou ber SRaft jum SIRarfd) übergeben

fann.

Sin* fann baS Saumtfeier nur unter fefer günfti*

gen Uniftänbcn traben, mangelt alfo bev Sdjncllig*
feit bev Bewegung. Unb enblid) cvfovbevt baS Ba*
ften mefer Sfeiere unb alfo mefer gutter, bagegen

weniger [Raum als baS güferen.

(gortfefcung folgt.)

f8tt<$e*«$ftt$etgen+

Stimmet JHiütär-JMtottg,
3afcrgati<) 1865»

Sollftänbige ©remplare biefeS SafergangS, be*

ftefecnb in 52 SRummcni, nebft Sitel unb [Regifter,
fönnen, foweit ber nur nod) fleine Sorvatfe reiefet,

jum Steife »on 7 gr. (cartouirt für 7'/2 gr.) bc*

jogett werben, burd) bie (fjrpebittcn ber ®*tt>eijc=
rtfefeen Hilttär^^tung (Scfeweigfeaufcrifdjc Ber*
lagSbitdjfeanblung).

Sn ber ©*tt>eig&aufetif*en SSerlttgifeanblung
in Bafel ift ju feaben:

Steler, S. Sie ffebensraittel in militätiftfecr Sc*
jiefeuttg. ßum ©ebrau* ber Dfftjiere beS

eibgenöfftftfeen (SommiffariatSftabS; flein 8.

brof*irt gv. 1. —
¦JPiepenbratk, & 3. |9raktif*er ßeitunterri*t für

S*utr unb gelb; brof*. gr. 1. —

prtrenlang, £. JSajonettfert)t-Jtnterri*t, mit 18
Safeln Slbbitbuttgcn gr. 1. —

lFemp, 4). fie flaoalterie toer Dereintgten Staaten
tion iorbamerika; brof*. gv. 1. —

Rü(loro, W. Anleitung 3U ben JPienftoerricfetungen
im gelbe für bett ©eneralftab ber eibgen.
BunbeSarmee. üRtt 9 Safeln Slanjei*nun=
gen; br. gr. 3. —

— lnterfu*ungen über lue ©rganifation ier
jfjeere; 37 Bogen br. gr. 12. —

Spieß, %. ITefere ber ©urnkunft, »ier Sfeeilc;

brof*. gr. 16. —
'

— ®urnbu* für S*ulen, 2 Bbe.br. gr. 13. 50

Iftelantr, 3ofe., «Dberft. <ßef*t*te aUer firtege-
begebenfeeiten in §et»etten itnti Ufeättrn, 2
Bbe. br. gr. 10. —

— fjanfcbu* 3um Jttilitärunterri*t für S*wei=
jerofftttere aller SBaffen, 2. Sluft. mit Karte
uttb Stänen; 8. br. gv. 4. 50

(Saffelbe tn fvanjöftftfeev Spva*e): Manuel
militaire pour l'instruction des officiers
suisses de toutes armes, 8. bv. gv. 4. 50

— S*t»et3erif*e Äeutralität, Ut. Solitif**
militärif*e ©tubien eineS fcfeweijcrifcfecn ®e-'

nevalftabSofftjievS; bv. gv. 1. —
— S*weijerif*e Jtöilitar-Beitfcferift. 3afergang

1852-1854, br. k gr. 5. -
— S*tuet3eriftf)e Militär-Bettung, Organ bev

f*wcijcvifdjcn Slvntee. Safergang 1855 bis
1865. %tbtx 3afevgang »on 52 Bogen mit
üollftäubigem [Regiftcv unb Site! gv. 7. —

(5)ic 6 Satjrgängc 1855 — 1 60 «erben, jufammen--

geuontmen, juin crmäpijjtcn $rciö »cn 30 granfen

erlaffcn.)

— Stoeen über Drganifation unb Saftif ber

ftfeweijev. S'ifnntevie, fer. gv. 2. 15

namentlich im Wolde häufig fand, und dcö häufig
vorkommrndcn Vcrspcrrens dcr Wcgc dnrch dcnsclbcn,

crinncrtc ich mich an manche Vorzügc, dic ich

vom Gcbrauch dcr Saunithicrc bci unscrm

Gotthards-Truppcnmarsch von 1861 nicht blos auf
Saumwcgcn, sondcrn auch auf dcr großcn Straße
und in dcr Ebene gcschcn hattc. Ein Saumthicr-
zug, an dem cinc andcrc Truppe vorbei »nd voraus
rücken soll, stcllt sich fast untcr allcn Umständen ohne

alle Schwierigkeiten selbst in Straßengraben, auf
Straßcubordc, in die engsten Ncbcngäßchcn und
Sträßchen iu wcnigcn Augcnblickeu bci Scite, häufig

da, wo Auswcichcn cincm Wagcnzug rein
unmöglich wärc, und wo cs fast immer mchr Zeit
erfordern und stets der vorbeirückendcn Truppc weniger

freien Raum lasscn wird. Dic Theilbarkcit des

Troßcs, dic Möglichkeit auch dcr kleinsten Truppc
ihr Gcpäck bci Entsendungen mitzugeben, geht bei

Saumthiercn viel weiter als bei Wagen.

3^ —

Ich thciltc diese Beobachtungen dcm für alles

derartige sehr empfänglichen Naczclnik (Baucrnführcr
im bcstcn Sinn dcS Wortes) Rucki mit, wclchcm

dicsclbcn schr cinlcuchtcten, so daß er ganz entschieden

dcm Tragen dcn Vorzug vor dem Führe» gab.

Indessen ist nicht zu verkennen, daß cin angc-
spanntcs Thier immerhin zugleich auch ruhen kann,
und daher auch jeden Augenblick marschfertig ist,

während das Saumthier zur Ruhe abgebastct und

zum Marsch aufgcbastet wcrdcn muß, also lauge
nicht so rasch von dcr Rast zum Marsch übergehen

kann.

Auch kann das Saumthier nur unter schr günstigen

Umständen traben, mangelt «lso dcr Schncllig-
kcit dcr Bcwcgung. Und endlich erfordert daö Basten

mehr Thiere und also mehr Futter, dagegen

weniger Raum als das Führen.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher-Anzeigen.

Schweizerische Mitör-Zeitung,
Jahrgang I8SS.

Vollständige Eremplare dieses Jahrgangs,
bestehend in 52 Nummcrn, nebst Titel und Register,
könncn, sowcit dcr nur noch klcinc Vorrath reicht,

zum Preise von 7 Fr. (cartonirt für 7'/z Fr.)
bczogcn wcrdcn, dnrch die Expédition der Schweize«
rifchen Militar-Zeitung (Schweighauserischc Vcr-
lagsbuchhandlung).

In dcr Schweighauserischen Verlagöhandlung
in Basel ist zu haben:

Sieler, S. Sie Lebensmittel in militärischer Be¬

ziehung. Zum Gebrauch dcr Offiziere des

cidgcnössischcn Commissariatsstabs; klein 8.

broschirt Fr. 1. —
Diepenbrock, C. Z. Praktischer Neitunterricht für

Schule uud Feld; brosch. Fr. 1. —
Hindenlang, L. Sajonettfecht-Anterricht, mit 18

Tafeln Abbildungen Fr. 1. —
Lemp, H. Die Kavallerie der Vereinigten Staaten

von VoroameriKa; brosch. Fr. 1. —
Nüstow, W. Anleitung zu den Dienstoerrichtungen

im Felde für de» Gcneralstab der cidgcn.
Bundesarmcc. Mit 9 Tafeln Planzcichnun-
gen; br. Fr, 3. —

— Untersuchungen über die Organisation der

Heere; 37 Bogen br. Fr. 12. —

Spieß, A. Lehre der TmnKunft, vier Theile;
brosch. Fr. 16. —

'
— Turnbuch für Schulen, 2 Bde. br. Fr. 13. 50

Wieland, Joh., Vverst. Geschichte aller Kriegs-
begebenheiten in Helvetien und Khiitirn, 2

Bde. br. Fr. 10. —

— Handbuch zum Militärunterricht für Schwei-
zcroffiziere aller Waffen, 2. Aufl. mit Karte
und Plänen; 8. br. Fr. 4. 50

(Dasselbe in französischer Sprache) : Mimel
militiüre pour 1'instruet,i«ri cies «Weiers
suisses àe toutes armes, 8. br. Fr. 4. 50

— Schweizerische Neutralität, die. Politisch-
militärische Studien eines schweizerischen Ge-

neralstabsofsizicrs; br. Fr. 1. —

— Schweizerische Militär-Zeitschrift. Jahrgang
1852—1854, br. à Fr. 5. —

— Schweizerische Militä'r-Veitung, Organ der

schweizerischen Armce. Jahrgang 1855 bis
1865. Jeder Jahrgang von 52 Bogen mit
vollständigem Register und Titc! Fr. 7. —

(Die 6 Jahrgänge 185,5 — 1 60 wcrden, zusammen-

genommen, zum crmäßigtcn Prcis von ZV Franken

erlassen.)

— Ideen über Organisation und Taktik der

schweizer. Infanterie, br. Fr. 2. 15


	Früchte der Beobachtung des letzten Polenkrieges an Ort und Stelle

